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Die ungeheure Kraft in Joan Mirós Werk liegt in der Leichtigkeit, mit der es 

ihm gelingt, Dingen neue Funktionen zuzuweisen, die ihnen zugehörigen  

Bereiche zu mischen, neue Energie aus der Vernichtung alter Regeln zu 

ziehen, kurz, sich gegen eine von ihm als abgegriffen empfundene For-

mensprache zu wenden, um Fetzen sonst ungehörter Sprachen hörbar  

zu machen.

In seinen Skulpturen ist die Wirklichkeit störend. Sie sagt Ja und 

Nein zugleich, führt miteinander unvereinbare Realitäten zusammen oder 

kehrt sie um, unten wird oben, das Zur-Schau-Getragene zum Verborge-

nen, hinten wird vorn und Bronze ein leichtes Blatt. Die rechtmäßige Wirk-

lichkeit wird gefunden, zerreißt, welkt, um sich in lebendige tanzende Wirk-

lichkeit zu verwandeln, die dahinfliegt, eingefangen wird oder sich entzieht. 

Mitunter erweist sich diese Bewegung im Übergang von einer Form in eine 

andere, wie in Femme et oiseaux (Frau und Vögel), 1972 (Abb. S. 110), oder 

aber sie findet ihren Niederschlag in einer dichten und fest gefügten Masse, 

wie in Tête (Kopf), 1968 (Abb. S. 51, 52). Miró weckt in uns Zweifel an allem, 

was wir sehen, nicht so sehr, um unsere Augen für abstrakte Formen zu 

öffnen als vielmehr im Sinne einer aktiv betriebenen Abstraktion, die eine 

Welt neu fügt, aus der eine Frau, eine Nacht, eine Figur, ein Vogel hervortre-

ten können, die, in Ausformung durch das Unbewusste, jeweils entstehen, 

vergehen, sich bilden.

Betrachten wir die Schar kleinformatiger Skulpturen, so sehen wir, 

wie sich vor uns die Figuren eines Schauspiels und das Schauspiel selbst 

entfalten, etwa in L’ Oiseau se niche sur les doigts en fleur (Der Vogel nistet 

auf den erblühenden Fingern), 1969 (Abb. S. 60), oder Femme (L’ Equili-

briste) [Frau (Die Akrobatin)], 1970 (Abb. S. 95). In beiden folgt die Inszenie-

rung der Vertikalen, und es scheint so, als würde sich zwischen den Wesen –  

noch über die Bronze, in der sie Gestalt annehmen, den Gestus, der sie 

ins Leben rief, und die Leere, die sie beseelen – ein Gespräch entspinnen.

35Miró in seinem Atelier in Montroig 1950 – 52
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